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NeueAufgabefürdasalteHaus
Die Bagger für den Lukashaus-Ersatzbau fahrenwohl etwa in einem Jahr auf. DasHallenbadwird nicht reaktiviert.

CorinneHanselmann

Grabs Noch ist der Ersatzbau
fürdasLukashausnicht zuEnde
geplant, erläuterte Architekt
WernerVetschvonatm3bei der
gestrigen Präsentation des Pro-
jekts.Noch ist beispielsweiseof-
fen, ob Intensivbetreuungsplät-
ze fürbehinderteMenschenmit
erhöhterGewaltbereitschaft ge-
schaffen werden (derW&O be-
richtete). Dies hängt von Ent-
scheiden des Kantons ab. «Ich
hoffe, dass das in drei bis vier
Monatenentschiedenwird», so
der Lukashaus-Geschäftsleiter
Hubert Hürlimann. «Die Müh-
len beimAmt für Sozialesmah-
lenetwas träge.»DerErsatzbau
bietet Platz für 25 bis 27 Men-
schen.Das sindgleichviele,wie
derzeit imAltbauuntergebracht
sind. Angedacht ist beim Bau-
projekt auch eine unterirdische
Verbindung zwischen neuem
und bestehendenGebäuden.

In den kommenden Mona-
ten werden das Baugesuch ein-
gereicht und die Ausführungs-
pläne ausgearbeitet. Es wäre
wünschenswert, mit dem Bau
noch indiesemJahrbeginnenzu
können. Realistischer sei aber
ein Baustart in einem Jahr, so
WernerVetsch.DieBauzeitwird
rund 14Monate betragen.

Gemeindehatkein Interesse
anHallenbadübernahme
ImLukashauswar bis vorweni-
gen JahreneinHallenbad inBe-
trieb.«WirhabendemGemein-
derat und dem Schulrat vorge-
schlagen,dasswirdasHallenbad
längerfristig zurVerfügung stel-
len», soHürlimann. Für dieRe-
aktivierungwäre seitensderGe-
meinde eine Investition von
rund einer halbenMillion Fran-
ken nötig gewesen. «Günstiger
kommt eineGemeinde nicht zu
einem Hallenbad.» Die Lukas-
haus-StiftunghatderGemeinde
einAngebotgemacht.«Wir sind
erstaunt, dass derGemeinderat
dieÜbernahmedesHallenbads
nun abgelehnt hat. Wir hätten
zumindest Gesprächsbereit-
schaft erwartet.» Das Becken
soll nun geschlossen und der

Raumanderweitig genutztwer-
den. Hürlimann zeigte sich zu-
dementtäuscht, dass keineVer-
treter des kantonalen Amts für
Soziales vorOrt waren.

«DieMühlen
beimAmt
fürSoziales
mahlenetwas
träge.»

HubertHürlimann
Geschäftsleiter Lukashaus

Architekt Werner Vetsch stellte den aktuellen Stand des Projektes vor.

Feuerwerk-Verbot
aufMarktplatz
ist keinThema

Buchs/Grabs Die Stadt St.Gal-
len hat das Zünden von Silves-
ter-Feuerwerk imKlosterviertel
verboten.Unter anderemweil es
für das dortige Weltkulturerbe
einegrosseGefahrwäre.Anders
verhält es sich in Buchs/Grabs:
Relativnahamschützenswerten
Städtli Werdenberg darf Feuer-
werkuneingeschränkt gezündet
werden.Dieswirdauch regege-
nutzt, wie die vielen Abfälle auf
dem Marktplatz zeigten (W&O
vom4. Januar).

Einzig im Städtli selbst und
im Umgebungsschutzgebiet I,
dieseZoneendet aberbereits an
der Staatsstrasse, darf kein
Feuerwerk gezündet werden,
gemäss Feuerschutzreglement
der Gemeinde Grabs. Dieses
Verbot werde an Silvester und
am 1. August auch eingehalten,
sagt derGrabserGemeindeprä-
sidentNiklausLippuner aufAn-
frage desW&O.Ob zumSchutz
desStädtli einweiterreichendes
Feuerwerk-Verbot Sinnmachen
würde, etwa auf dem Buchser
Marktplatz, das sei bis anhin
kein Thema gewesen. «Wir ha-
ben uns bis anhin nicht mit der
Stadt Buchs über ein Feuer-
werk-Verbot aufdemMarktplatz
Buchs zum Schutz des Städtli
Werdenberg unterhalten.»

Auch bei der Stadt Buchs
scheint dies bisher kein Thema
zu sein. Die Fragen des W&O
konnten jedenfalls nicht beant-
wortetwerden,weil«dieFragen
GrundsatzentscheidedesStadt-
ratesbedingen».Wanndieseal-
lenfalls gefällt werden können,
seiheuteunklar, soderStadtprä-
sidentDaniel Gut. (ch)

Nah am Städtli darf Feuerwerk
uneingeschränkt gezündet wer-
den. Bild: Corinne Hanselmann

Was Wann Wo
Spielabendder Ludothek
imSeecafé

Buchs Die Ludothek Werden-
berg lädt am17.Januar von19bis
22 Uhr zu einem Spielabend im
Seecafé an der St.Gallerstrasse
46ein.DerAnlass richtet sichan
Einzelpersonen und Familien
(Kinder abzehn Jahren).Eswer-
den verschiedene und neue
Spiele vorgestellt.Gernedürfen
auch eigene Spiele mitgebracht
werden und mit Gleichgesinn-
tengespieltwerden.DerEintritt
ist frei, ohneAnmeldung.

«Schlaf gut!» –Stückab
drei Jahren imFabriggli

Buchs Diesen Sonntag, 12.Ja-
nuar, um16Uhr zeigt dasKlein-
thater Fabriggli mit «Schlaf
gut!» von und mit Alexandra
Frosio ein Stück für Kinder ab 3
JahrenundErwachsene, dessen
Geschichte bestimmt allen be-

kannt vorkommt. Was, wenn
allemüde sind, nur die fünfHa-
senkindernicht?Eines ist sicher,
ohne Gutenachtkuss geht gar
niemand insBett.Undohne zu-
erst gekrault werden kann kein
Auge zugetan werden. Welche
Geschichte erzählen wir heute?
Undwas ist,wenndanochetwas
unterdemBett ist?Undganzal-
lein imBett –dasfindetniemand
nett. Es könnte sein, dass
schlussendlichalle schlafen,nur
die fünf Hasenkinder nicht –
noch lange nicht. Die Platzzahl
ist beschränkt.

Vortrag«DiabetesTyp2
besiegen»

Buchs Am Montag, 20.Januar,
findet um 19 Uhr im Hotel
Buchserhof einVortragmitdem
Titel«DiabetesTyp2besiegen»
statt. Der Eintritt ist frei. Lisa
und Erich Konrad werden bei

diesemVortragerklären,welche
drei Hauptgründe die Gesun-
dung von Diabetes Typ 2 blo-
ckieren und wie es möglich ist,
sichvonAntidiabetikaund Insu-
lin zu befreien. Anmeldung:
konrad.diabetes2besiegen@
gmail.com oder Telefon
00423/7848488.

EinKurs zumThema
FischvonAbisZ

Salez AmDonnerstag, 16.Janu-
ar, 19 bis 22Uhr, findet im land-
wirtschaftlichenZentrumSalez
ein Kurs zum Thema Fisch von
A bis Z statt. Der Kurs richtet
sich an Fischliebhaber, die mit
einheimischen Fischen etwas
Abwechslung in die Menupla-
nung wünschen. Die Teilneh-
mer erhalten Tipps und Tricks
direkt vom Koch und Fischer
und sehen,wie frischer Fisch fi-
letiertwird.Gemeinsamwerden

verschiedene Gerichte zuberei-
tet und gemeinsam gegessen.
AnmeldungenbeimSekretariat,
0582282400, lzsg@sg.ch.
Kursleitung: Isabella Schär und
MarkusNowak.

DasTAK feiertmit dem
PublikumseinJubiläum

Schaan Das TAK begeht sein
50-Jahr-Jubiläum mit verschie-
denen Anlässen. Um gemein-
sam mit seinem Publikum zu
feiern, lädt das TAK Theater
Liechtenstein alle, die das TAK
gerne besuchen, am kommen-
denSamstag, 11.Januar, zueiner
Geburtstagsfeier ein.DasPubli-
kum erwartet ein kunterbuntes
Programm. Anschliessend lädt
das TAK zur Party imFoyer ein.
DerEintritt zurVeranstaltung ist
frei, eine Anmeldung beim
TAK-Vorverkauf ist aber erfor-
derlich.

Anklagegegenmutmassliche
Brandstifterinerhoben
Ruggell Die Liechtensteiner
Staatsanwaltschaft hat in Zu-
sammenhangmit denVorfällen
vom 18. und 28.Oktober 2019
(derW&Oberichtete) inRuggell
Anklage gegen eine 41-jährige
Frau erhoben. Ihr wird Brand-
stiftung,Vortäuschungeinermit
StrafebedrohtenHandlungund
falsche Beweisaussage vor Ge-
richt vorgeworfen.

Nach dem Ergebnis der
Untersuchung geht die Staats-
anwaltschaftdavonaus,dassdie
Beschuldigte die Überfälle in-
szeniert, den Brand selbst ge-
legt, sichdieVerletzungenselbst
zugefügt und gegenüber der
Polizei falsche Angaben ge-
macht hat. Die Anklage stütze
sich auf eine geschlossene Indi-
zienkette, teilt die Staatsanwalt-

schaft mit. Das Verbrechen der
Brandstiftung ist mit Freiheits-
strafevoneinembis zuzehn Jah-
ren bedroht. Die Anklage ist
rechtskräftig. Es gilt die Un-
schuldsvermutung.

Die Beschuldigte meldete
sich bei der Landespolizei, sie
sei von einem unbekannten
Mann,der sichalsPostbote aus-
gegeben habe, überfallen wor-
den. Die Frau wies Schnittver-
letzungenauf.DieAnzeige führ-
te zu einem Grosseinsatz der
Polizei und zur Fahndung auch
imbenachbartenAusland.Beim
zweitenVorfall gabdieBeschul-
digte beimNotruf an, vom glei-
chen Mann erneut überfallen
undverletztwordenzu sein.Der
Täter habe das Mehrparteien-
haus angezündet. (wo)

ImAltbaumit Jahrgang 1912mietet das Spital Grabs künftigWohnun-
gen für sein Personal. Bilder: Corinne Hanselmann

Künftig wohnen
Ärzte im Altbau
Grabs DerAltbauanderLukas-
hausstrasse2erhält künftig eine
neue Aufgabe, wenn die Lukas-
haus-Bewohnerinnen und -Be-
wohner indenErsatzbauumge-
zogen sind. Vor längerer Zeit
habeer ineinemZeitungsartikel
gelesen, dass das Spital Grabs
neue Räume benötige für die
UnterbringungvonPersonal, so
der Lukashaus-Geschäftsleiter
Hubert Hürlimann. Er habe da-
raufhineinE-Mail ans Spital ge-
schriebenund raschAntwort er-
halten.RolandRubin,LeiterBe-
trieb und Organisation bei der
Spitalregion Rheintal Werden-
berg Sarganserland (SR RWS),
hatdasAngebot,Wohnraum im
Lukashaus-Altbau zu mieten,
gerne angenommen.

Regelmässig arbeiten im
SpitalAssistenzärzte, Studenten
oder Auszubildende imBereich
der Pflege für einige Monate
oder ein bis zwei Jahre. Damit
diese nicht ihrenWohnsitz ver-
legenmüssen,könnensie inPer-
sonalhäusern wohnen. «Die
heutigen Personalzimmer sind
extrem alt und renovationsbe-
dürftig», erklärt Rubin. Die In-
vestitionskosten wären hoch
und nicht gerechtfertigt. So hat
sich die SR RWS entschieden,
einen Mietvertrag mit dem Lu-
kashaus zu unterzeichnen.
Wenn der Ersatzbau fertig ist,
werden die Räumlichkeiten im
Altbau saniert.DerBezug ist auf
Anfang 2024 geplant. «Es freut
michausserordentlich,dass sich
diese Lösungmit demSpital er-
geben hat», so Hürlimann. Es
sei aucheinSchritt hin zu Integ-
ration, wenn auf dem Lukas-
haus-Areal auch ganz andere
Leute ein und aus gehen. (ch)


